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Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. VI/12  „Wohnmobilstellplatz – Aufm Schippenholze“ 

VORBEMERKUNGEN  
Entsprechend den Forderungen der §§ 2 Abs. 4 1 und 2a2 Baugesetzbuch wurde für die 

Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung durch-

geführt. In der Umweltprüfung werden auf Grundlage der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 

die erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Um weltbericht beschrieben 

und bewertet. Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) legt die Gemeinde für jeden 

Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange 

für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich  auf das, was nach ge-

genwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt 

und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt werden kann. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  

 

Diemelsee, Adorf, 15. 06. 2023 

 
1 §  2 A bs .  4  B au GB  -  Für  d ie  B el an g e d es  U mwe lts chutz es  n ach  §  1  A bs atz  6  Nu m mer  7 un d  §  1 a w ird  e ine  

U mwe lt prü fun g  du rch g eführ t ,  in  d er  d ie  v or aus s i ch tl ich en  erhe bl ich en  U m we lt auswir kun g en  er mi tt el t  w er d en  un d  in  

ein e m U mw elt b er i ch t b es chr ie b en  u nd  be wer t et  w erd en ;  di e  An la g e 1  zu  di ese m  Ges etz bu ch  is t  

anzuw en de n . U mw elt auswi rku ng en :Mi t d em  B e gr i f f  U mw el t auswir kun g en s i nd  dur ch  M ens ch en  i n  de r  U mw elt  

verurs a ch t e  Ausw irk ung en  au f  di e U mw el t - s chu tz güt er  g e m ein t .  

2 §  2 a  B au GB -  D i e  G e me in de  h at  i m Auf s t el lun gsv er fah ren  de m  En twur f  d es  Ba u le i t pl ans  e ine  B e grün dun g b eizu fü g en .  

In  ih r  s in d  e nts pr ech en d d e m S t and  des  V er f ahr ens  

1.  d ie  Z iel e ,  Z we c k e un d  w esen tl i ch en  Auswi rku ng en  d e s  B au l ei t p lans  un d  

2.  in  d e m  U mw el t ber ich t na ch  d er  An la g e 1  zu  di es e m Ges e tzbu ch  d ie  au f  Grun d  d er  U mw el t prü f ung  na ch  §  2  A bsa tz  4  

er mit t el t en  un d b ew er t e ten  B el an g e d es  U mw elts chu tzes  d arzu le g en .  D er  U mw el tb er i ch t bi l d et  ei nen  g es ond er te n  Te i l  

de r  Be grün dun g.  
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1 Einleitung 

 Planinhalt und primäre Ziele  

Kurzdarstellung des  
Inhalts 

Die Gemeinde Diemelsee beabsichtigt in  Heringhausen im An-
schluss an die bestehenden Campingplätze ein Angebot für einen 
Wohnmobi lstel lplatz zu schaffen. Dabei sol len neben unterschied-
l ich gestal teten Stel lplätzen auch Wanderhütten und Pods errichtet 
werden. Die berei ts bestehenden Stel lplätze im südöstl ichen Teil  der 
Fläche werden weiterhin als solche genutzt. Zusätzlich werden Ge-
bäude für die Rezeption sowie die Versorgung errichtet. Um die Flä-
che in mehrere Ebenen zu untertei len, f indet eine Neuterrassierung 
des Geländes statt. Das Vorhaben befindet sich im planungsrechtli -
chen Außenbereich. 

Kurzdarstellung der  
wichtigsten Ziele 

Die Gemeinde Diemelsee beabsichtigt die verfahrensgegenständli -
chen Flächen als „Sondergebiet , die der Erholung dienen“ mit der 
Zweckbestimmung „Ferienhäuser“ und „Wohnmobilstellplatz“ festzu-
setzen, um einen Wohnmobi lstel lplatz errichten zu können. Hier-
durch soll  der Tourismus in der Planungsregion als wichtiger regio-
naler Wirtschafts - und Einkommensfaktor unter Wahrung kommuna-
ler und öffentl icher Interessen gesichert und weiterentwickelt 
werden. Weiterhin beabsichtigt die Gemeinde Diemelsee mit der Än-
derung des vorberei tenden Baulei tplans ein Angebot zur Ausschöp-
fung des Potentials im Tourismussektor zu schaffen. 

Beschreibung der Fest-
setzungen mit Angabe 
über: 

Festlegung zur Bodennutzung: Sondergebiet - Ferienhäuser und 
Wohnmobi lstel lplatz   

Standort: Im gesamten räumlichen Geltungsbe-
reich 

Art  Flächenfestsetzung 

Umfang GRZ 0,4 

GRZ 0,1 zzgl . Überschreitung in Höhe 
von 0,7 

Bedarf an Grund und Bo-
den 

Sondergebiet insgesamt: ca. 40.000 m² 

 

 Darstellung der einschlägigen Fachgesetze  

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Be-

lange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 

zu berücksichtigen. Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere  

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,  

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des 

Bundesnaturschutzgesetzes,  

c)  umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt,  

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,  
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e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern,  

f)  die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie,  

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbes on-

dere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,  

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 

Rechts-verordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festge-

legten Im-missionsgrenzwerte nicht überschri tten werden,  

i)  die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 

den Buchstaben a bis d,  

j ) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswir-

kungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan  zulässigen 

Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange 

nach den Buchstaben a bis d und i.  

Durch die Umweltprüfung werden die auf Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in  dem vorliegenden Umweltbericht be-

schrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist gem . § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu 

berücksichtigen. 

Für die abzuhandelnden Schutzgüter sind die jeweiligen Fachgesetze, in denen die allge-

meinen (nicht abschließenden) Grundsätze und Ziele definiert werden, von Bedeutung.  

Schutzgut Fachgesetz Grundsätze  und Z ie laussagen 

 
 

 
Boden  

Baugese tzbuch   

[BauGB] 

Sparsamer und  schonender Umgang  mit Grund  und  Boden  durch  Wie -

dernu tzbarmachung  von  F lächen , Nachverd ich tung  und  Innenen tw icklung  
zu r Ver ringerung  zusä tzl icher Inanspruchnahme von  Böden  (Boden-
schu tzklause l).  

Bundesboden-
schu tzgese tz 
[BBodSchG] 

Nachha lt ige  S icherung  oder Wiederhers te l lung  der Funktionen  des  Bo-
dens . Schäd l iche  Bodenveränderungen  s ind  abzuwehren , de r Boden  und  
A lt las ten  sowie  h ie rdurch  ve ru rsach te  Gewässerve runre in igungen  zu  sa -

n ie ren  und  Vorso rge  gegen  nach te i l ige  E inwirkungen  au f  den  Boden  zu  
tre f f en . Be i E inwirkunge n  au f  den  Boden  so l len  Bee in träch tigungen  se ine r 
na tü rl ichen  Funktionen  sowie  se ine r Funktion  a ls  Arch iv  de r Na tu r - und  

Ku ltu rgesch ich te  so  we it w ie  mög l ich  ve rmieden  werden .  

 

 
 

 
 

 
 

Fläche  

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Mit G rund  und  Boden  so l l  sparsam und  schonend  umgegangen  werden ; 
dabe i s ind  zu r Verringerung  der zusä tzl ichen  Inanspruchnahme von  F lä -
chen  fü r bau l iche  Nu tzungen  d ie  Mög l ichke iten  der En tw icklung  der Ge-

me inde  insbesondere  durch  Wiedernu tzbarmachung  von  F lächen , Nach-
ve rd ich tung  und  andere  Maßnahmen zu r Innenen tw icklung  zu  nu t zen  so -
w ie  Bodenvers iege lungen  au f  das  no twend ige  Maß zu  begrenzen . 

Landwirtschaf t l ich , a ls  Wa ld  oder f ü r Wohnzwecke  genu tzte  F lächen  so l-
len  nu r im no twend igen  Umf ang  umgenu tzt werden .  

Bundesna tu r-

schu tzgese tz 
[BNatSchG] 

Großf läch ige , we itgehend  unzerschn ittene  Landscha f ts räume s ind  vo r 

we ite re r Zerschne idung  zu  bewahren . D ie  e rneu te  Inanspruchnahme be-
re its  bebau te r F lächen  sowie  d ie  Bebauung  unbebau te r F lächen  im be-

p lan ten  und  unbep lan ten  Innenbere ich , sowe it s ie  n ich t f ü r G rün f lächen  
vo rgesehen  s ind , ha t Vorrang  vo r de r Inanspruchnahme von  Fre if lächen  
im Außenbere ich . Verkehrswege , Energ ie le i tungen  und  ähn l iche  Vorha-

ben  so l len  landschaf tsgerech t ge f ührt,  ges ta lte t und  gebünde lt werden .  

 
 

 

Wasser  
 

Wasserhausha lts -

gese tz [WHG]  

S icherung  der Gewässer a ls  Bes tand te i l  des  Na tu rhausha ltes  und  a ls  Le -

bens raum fü r T ie re  und  Pf lanzen  und  deren  Bewirtschaf tung  zum Woh l 
de r A l lgeme inhe it und  zu r Un te rlassung  ve rme idbare r Bee in träch tigung  
ih re r öko log ischen  Funktionen .  

Hess ische  Wasser-
gese tz [HWG]  

Schu tz de r Gewässer vo r ve rme idbaren  Bee in träch tigungen  und  d ie  spar-
same Verwendung  des  Wassers  sowie  d ie  Bewirtschaf tung  von  Gewäs-

se rn  zum Woh l de r  A l lgeme inhe it.   

 
Luf t,  

Klima 
 

Bundes immiss ions -

schu tzgese tz  
[B ImschG] 

Schu tz des  Menschen , de r T ie re  und  Pf lanzen , des  Bodens , des  Wassers , 

de r A tmosphäre  sowie  de r Ku ltu r - und  Sachgü te r vo r schäd l ichen  Umwelt-
e inwirkungen  (Imm iss ionen) sowie  Vorbeugung  h ins ich tl ich  des  En ts te -
hens  von  Immiss ionen  (Ge f ahren , e rheb l iche  Nach te i le  und  Be läs tigungen 

durch  Lu f tve runre in igung , Geräusche , Erschü tte rungen , L ich t, Wärme, 
S trah len  und  ähn l ichen  Ersche inungen).  

 

 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Be i de r Au f s te l lung  von  Bau le itp länen  s ind  insbesondere  d ie  Be lange  des  
Umweltschu tzes , e insch l ieß l ich  des  Na tu rhausha ltes  und  der 
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Pflanzen,  
T iere, 

Biologische  
Vielfalt  

 

Landschaf tspf lege  insbesondere  d ie  Auswirkungen  auf  T ie re , P f lanzen , 

Boden , Wasser, K l ima  und  das  Wirkungsge f üge  zwischen  ihn en  sowie  d ie  
Landschaf t und  d ie  b io log ische  V ie lf a l t ,  d ie  Erha ltungszie le  und  der 
Schu tzzweck der Geb ie te  von  geme inscha f t l iche r Bedeu tung  und  der Eu-

ropä ischen  Voge lschu tzgeb ie te , sowie  d ie  Verme idung  und  der Ausg le ich  
vo rauss ich tl ich  e rheb l icher Bee in träc h tigungen  des  Landscha f tsb i ldes  so -

w ie  de r Le is tungs - und  Funktions f äh igke it des  Na tu rhausha ltes  von  se i-
nen  in  §  1 , Absa tz 6  Nr . 7a  beze ichne ten  Bes tand te i len  (E ing ri f f s rege lung  
des  Bundesna tu rschu tzgese tzes ) zu  be rücks ich tigen .  

Bundesna tu r-
schu tzgese tz 
[BNatSchG] 

Na tu r und  Landschaf t s ind  au f g rund  ih res  e igenen  Wertes  und  a ls  Le -
bensgrund lage  des  Menschen  auch  in  Veran twortung  kün f t ige r Genera tio -
nen  im bes iede lten  und  unbes iede lten  Bere ichen  zu  schü tzen , zu  p f legen , 

zu  en tw icke ln  und  sowe it e rf o rderl ich  w ie derher zus te l len , dass  d ie  Le is -
tungs - und  Funktions f äh igke it des  Na tu rhausha ltes , d ie  Regenera tions f ä -
h igke it und  d ie  nachha lt ige  Nu tzungs f äh igke it de r Na tu rgü te r, d ie  T ie r - 

und  Pf lanzenwe lt e insch l ieß l ich  ih re r Lebenss tä tten  und  Lebens räume, 
sowie  d ie  V ie lf a l t ,  E igenart und  Schönhe it,  sowie  de r de r Erho lungswert 
von  Na tu r und  Landschaf t au f  Dauer ges ichert s ind  

FFH- und  Voge l-
schu tzrich tl in ie  

Schu tz und  Erha ltung  der na tü rl ichen  Lebens räume sowie  de r w i ld leben-
den  T ie re  und  Pf lanzen  von  geme inschaf t l iche r Bedeu tung  zu r S ichers te l-

lung  e ine r b io log ischen  V ie lf a l t  und  insbesondere  d ie  Erha ltung  w i ld le -
bender Voge la rten . 

 

Landschaft  
 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Verme idung /Ausg le ich  vo rauss ich tl ich  e rheb l icher Bee in träch tigungen  
des  Landscha f tsb i ldes  sowie  de r Le is tungs - und  Funktions f äh igke it des  
Na tu rhausha ltes . 

 

Mensch 
 

 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Berücks ich tigung  der Be lange  des  Umweltschu tzes  be i de r Au f s te l lung  
der Bau le itp läne , insbesondere  d ie  Verme idung  von  Emiss ionen .  

Bundes immiss ions -
schu tzgese tz  

[B ImschG] 

Schu tz des  Menschen , de r T ie re  und  Pf lanzen , des  Bodens , des  Wassers , 
de r A tmosphäre  sowie  de r Ku ltu r - und  Sachgü te r vo r schäd l ichen  Umwelt-

e inwirkungen  (Imm iss ionen) sowie  Vorbeugung  h ins ich tl ich  des  En ts te -
hens  von  Immiss ionen  (Ge f ahren , e rheb l iche  Nach te i le  und  Be läs tigungen 
durch  Lu f tve runre in igung , Geräusche , Erschü tte rungen , L ich t, Wärme, 

S trah len  und  ähn l ichen  Ersche inungen).  

 
 

Kultur -  und  

Sachgüter  
 

 

Bundesna tu r-

schu tzgese tz 
[BNatSchG] 
 

Na tu rlandschaf ten  und  h is to risch  gewachsene  Ku ltu rlandscha f ten , auch  

mit ih ren  Ku ltu r - , Bau - und  Bodendenkmä le rn  s ind  vo r Veruns ta ltung , Zer-
s iede lung  und  sons tigen  Bee in träch tigungen  zu  bewahren .  

Hess isches  Denk-
ma lschu tzgese tz 

[HDSchG] 

Ku ltu rdenkmä le r a ls  Que l len  und  Zeugn isse  mensch l icher Gesch ich te  und  
En tw icklung  zu  schü tzen  und  zu  e rha lten  sowie  da rau f  h inzuwirken , dass  

s ie  in  d ie  s täd tebau l iche  En tw icklung , Raumordnung  und  den  Erha lt de r 
h is to risch  gewachsenen  Ku ltu rlandscha f t e inbezogen  werden .  

 Planungsraum 

Der räumliche Geltungsbereich des verfahrensgegenständlichen Bauleitplanes befindet 

sich in der Gemarkung des Ortsteils Heringhausen. Es handelt sich um intensiv landwirt-

schaftlich genutzte Ackerflächen im Anschluss an einen bestehenden Stellplatz für den 

motorisierten Verkehr.  

Die Grenze des räumlichen Geltungsbereiches wird durch einen südlich angrenzenden 

Fußgänger- und Radweg gebildet, welcher parallel zum Diemelsee verläuft . Im Norden 

und Osten wird der räumliche Geltungsbereich durch landwirtschaftlich genutzte Flächen  

eingegrenzt. In westlicher Richtung erfolgt eine Abgrenzung anhand eine s bestehenden 

Campingplatzes. Die genaue Flächengröße, Lage und Abgrenzung der räumlichen Gel-

tungsbereiche sind dem Planteil zu entnehmen.  

 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne  

Fachplanungen Grundsätze und Zie laussagen 

Regionalplan Nordhessen 2009 „Flächen für die  Landwirtschaft “  (Vorranggebiet)  
„Flächen für die  Landwirtschaft “  (Vorbehal tsgebiet) ,  (deutl ich unterge-
ordnet) 
„Flächen für besondere Kl imafunktionen“ (Vorbehaltsgebiet)  

Flächennutzungsplan Diemelsee Der rechtswirksame Flächennutzungsplan stel l t für den west lichen 
Teilbereich der verfahrensgegenständl ichen Flächen eine öf fentl iche 
Grünfläche mi t den Zweckbest immung Parkplatz und Zeltpla tz dar. Im 
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östl ichen Tei lbere ich werden Flächen für die Landwirtschaft darge-
s tel lt . 

Landschaftsrahmenplan 2000 Das Plangebiet bef indet  s ich in  der Naturräumlichen Haupte inheit  „Ost-
sauerländer Gebi rgsrand “  im Naturraum „Vorupländer Hügel land “ .  Der 
„Ostsauerländer Gebi rgsrand“  umfass t  Teile  des  Landkre ises  Waldeck -
Frankenberg .   
Geologisch gl iedert sich der hufe isenförmig verlaufende, t ie fgegl ie-
derte  und gesta ltungsreiche Gebi rgssaum  in  kuppige Bergländer,  Hö-
hensporne, bewegte Einbuchtungen sowie Randsenken. Die  Gebirgs-
böden sind flachgründig, basenarm, lehmig -grus ig bis stein ig . 
Das Kl ima im „Ostsauerländer Gebirgsrand “ unterl iegt einem kühl -
feuchten Klima mi t  Nebel  und Spätf rös ten.  Durch d ie  rücksei tige Lage 
zum Rothaargebi rge kommt es zu geringen Niederschlagsmengen. Die 
Rücken, Kuppen und Bergplatten sind wei tes tgehend bewaldet.  Die of-
fenen Senken im Norden werden landwirtschaftl ich genutzt  (Getreide - 
und Hackfruchtanbau).  Landwirtschaft liche Ungunst lagen sind im Be-
re ich Walds truth sowie Hinter länder Ederbergland vorzuf inden.  
Innerhalb des Untersuchungsgebietes  befinden s ich ke ine regional be-
deutsamen Bau- und/oder Ku l turdenkmale.  Das nächstgelegene, um-
l iegende Denkmal  ist  in Heringhausen gekennzeichnet. Hierbei handelt 
es  s ich um d ie  rom. Ki rche . 

Die nächstgelegenen gemeldeten NATURA 2000 Gebiete bzw. FFH - 
und Vogelschutzgebiete s ind die Gebiete mi t der Kennzeichnung 
NATURA 2000 Nr. „4618-301 Kahlen-Berg bei  Adorf “ und „4718-301 
Osterkopf bei  Usseln “ .   

Die Karte zu den av i faunis tischen Schwerpunkträumen zeigt im Unter-
suchungsgebiet  das  Gebiet  „Diemelsee“ auf .  Dabei  handel t  es  sich um 
e in regional  bedeutsames Rastgebiet  sowie ein  loka l  bedeutsames 
Brutgebiet .  Angrenzend an das  Untersuchungsgebiet  bef indet  sich das 
Gebiet „Offen land der Gemeinde Diemelsee“. Es  handel t s ich um e in 
reg ional  bedeutsames Brutgebiet  sowie e in  lokal  bedeutsames Rast-
gebiet .    

Die Karte „Zustand und Bewertung “  legt  für das Untersuchungsgebiet 
e inen unbewaldeten Raumtypen mit  e iner hohen Vie lfal t fes t . Der 
Raum wird weiterh in  als  Acker,  Grünland und Wald im Wechsel  be-
schrieben.  

Die „Entwicklungskarte “  des  Landschafts rahmenplans  Nordhessen 
2000 s te ll t  das  Untersuchungsgebiet als Raum mi t herausragender Be-
deutung für die landschaftsbezogene Erholung dar. Es  handel t sich 
außerdem um einen Pf legeraum des Landschafts bi ldes .  Dabei handelt 
es sich um grünlandgeprägte, st ruk turreiche Täler. Die Nutzungsfor-
men der Grünländern so l len beibehal ten werden. Als  landschaftsgl ie-
dernde Elemente und Struk turen sol len bachbegle i tende Ufergehölze 
erhal ten, gepflegt  und entwickel t  we rden.  

Angrenzende Bebauungspläne Direk t  an den räuml ichen Geltungsbereich schließt  in  westl icher  Rich-
tung an die verfahrensgegenständl ichen Flächen der Geltungsbereich 
des  Bebauungsplanes Nr.  4 „Diemelsee Campingplatz  In  der Domme-
cke “ sowie der vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Campingplatzer-
wei terung Hohes Rad “  an. 
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2 Beschreibung und Bewertung der 
erheblichen Umweltauswirkungen 

 auf die Schutzgüter Boden und Fläche 

Bestandsaufnahme   

Fläche: Die verfahrensgegenständl iche Fläche gliedert s ich in ei-
nen berei ts bestehenden Parkplatz , der im südl ichen Be-
reich sowie eine intensiv genutzte Ackerfläche. Die Fläche 
des bestehenden Parkplatzes ist berei ts versiegelt und 
durch Gehölze eingegrenzt. 

Boden:  Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die 
Funktionen des Bodens u.a. durch Vermeidung von schäd-
l ichen Beeinträchtigungen, nachhaltig zu sichern oder wie-
derherzustellen. Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs - 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind gemäß § 
1 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BNatSchG seine prägenden biologi-
schen Funktionen, die Stoff- und Energieflüsse sowie land-
schaftlichen Strukturen zu schützen. Die Böden sind so zu 
erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen 
können. Nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu 
renaturieren oder, soweit eine Entsiegelung nicht mögl ich 
oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu 
überlassen.  
Die nachfolgende Bodenbewertung wird in Anlehnung an 
die „Arbeitshil fe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbe-
langen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach 
BauGB in Hessen" (HMUELV 2011) erfolgen. Die Daten-
grundlage für die Bodenbewertung wird dem Boden Viewer 
Hessen (HLNUG 2020A) entnommen.  

 Die verfahrensgegenständliche Fläche befindet s ich im ge-
ologischen Strukturraum „Paläozoisches Gebirge“. Dieser 
Strukturraum gl iedert s ich im Verfahrensgebiet weiter in 
das „Rheinische Schiefergebirge “ und zu einem unterge-
ordneten Teil  in den „Ostsauerländer Sattel “.  

Die Flächen des Untersuchungsgebietes außerhalb des 
bestehenden Parkplatzes werden aktuell  in erster Linie 
landwirtschaftlich genutzt. Die landwirtschaftl iche Produk-
tion gestal tet aktiv die Erhaltung und die Pflege der Kul-
turlandschaft, wobei in den vergangenen Jahrzehnten eine 
deutliche Intensiv ierung der landwirtschaftl ichen Nutzung 
stattgefunden hat. Daraus lei ten sich naturschutzfachl ich 
gesehen nachtei lige Auswirkungen ab. So sind auch inner-
halb des räumlichen Geltungsbereichs Nivel lierungen und 
Verarmungen von Natur- und Landschaftsausstattungen zu 
beobachten, welche unmittelbare Auswirkungen auf das 
Schutzgut Boden besi tzen. Der Abtrag von Boden durch 
Wasser und Wind ist insbesondere unter der ackerbaul i -
chen Bewirtschaftungsform der Fläche und der topographi-
schen Situation von Bedeutung.   

Durch das Erntegut werden dem Boden Stoffe entzogen, 
während auch Stoffeinträge durch die regelmäßige Dün-
gung erfolgen. Haupteinträge sind Phosphat und  Nitrat. 
Über die Landwirtschaft hinaus sind weitere Eintragspfade 
für Stoffeinträge in den Boden vorhanden. Hier sind priori -
tär anthropogen verursachte Emissionen aus der  Industrie, 
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dem Gewerbe, dem Verkehr und dem Haushalt zu nennen. 
Dabei können sich Schadstoffe aus der Atmosphäre auf 
dem Boden ablagern und in das Bodengefüge eindringen.  

Der Boden des Untersuchungsgebietes übernimmt auf-
grund der intensiv ackerbaul ichen Bewirtschaftungsform 
ledigl ich eingeschränkte Funktionen als Lebensraum für 
Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen . Auf-
grund der landwirtschaftl ichen Einträge in Form von Pflan-
zenschutzmittel , Ni trat und Phosphat s ind auch die Funk-
tion im Wasser- und Nährstoffhaushalt  beschränkt.  

Die Acker- bzw. Grünlandzahl besi tzen einen Wert von > 
20 bis <= 40. Insgesamt entspricht das Ertragspotential , 
welches sich sowohl aus der Bodenbeschaffenheit als 
auch aus den kl imatischen Bedingungen zusammensetzt, 
einem „geringen“ bis „mitt leren“ Erfüllungsgrad. Die Funk-
tion des Wasserhaushaltes wird über das Kri terium Feld-
kapazität des Bodens definiert. Diese weist im Geltungs-
bereich einen „geringen“ Erfüllungsgrad auf, wobei das 
Nitratrückhaltevermögen des Bodens einen „sehr gerin-
gen“ bis „geringen“ Erfüllungsgrad aufweist. Die aggregie-
rende Gesamtbewertung der Bodenfunktionen aus den 
Einzelbewertungen weist im Untersuchungsgebiet  eine 
Gesamtbewertung der Klassen „sehr gering“ und „gering“ 
auf. Die Böden der umliegenden Bereiche werden eben-
fal ls mit einem „sehr geringen“ bis „geringen“ Erfül lungs-
grad bewertet.   

Der Bodenviewer des HLNUG zeigt für das Untersuchungs-
gebiet sowie für die umliegenden Ackerflächen geringe bis 
mitt lere K-Faktor-Werte. Dies bedeutet, dass die Oberbö-
den im geringen bis mitt leren Maße erosionsanfäll ig sind. 

In dem beim HLNUG geführten Fachinformationssystem 
Altflächen und Grundwasserschadensfäl le (FIS AG) wer-
den Informationen über Al tf lächen (Altablagerungen/Alt-
standorte) sowie Flächen mit sonstigen schädl ichen Bo-
denveränderungen vorgehalten, soweit diese von den 
Kommunen im Rahmen ihrer gesetzl ichen Pfl ichtaufga ben 
gemeldet oder der zuständigen Behörde auf sonstigem 
Wege übermittel t wurden. Nach entsprechender Recher-
che in dem danach vorliegenden Datenbestand sowie in 
den historischen Luftbi ldern sind für das Untersuchungs-
gebiet oder dessen unmittelbarem Umfeld k eine Altlasten-
flächen bekannt.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind sel tene oder gefähr-
dete Bodenarten, wie Moore bzw. besonders nährstoffarme 
Böden, nicht vorhanden. Ein besonderes Entwicklungspo-
tenzial  des Bodens ist nicht festzustellen. Der Boden im 
Geltungsbereich hat keine Bedeutung als Archiv der Natur - 
und Kulturgeschichte. 

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustellenfahr-
zeuge in Form von Bodenverdichtungen und Erschüt-
terungen 

• Verluste von Bodenfunktionen durch Abgrabungen und 
Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwi-
schenlagerungen) 

• In Abhängigkeit von den zum Einsatz kommenden Bau-
maschinen kann es bei feuchten 
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Witterungsverhältnissen zu einer ungünstigen Verdich-
tung des Bodens kommen 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch mögliche Einträge (Streu-
salz, Bremsen- und Reifenabrieb, austretende Treib - 
und Schmierstoffe) 

Anlagenbedingt  • Verlust natürlicher Bodenfunktionen (z.B. Lebens-
raum-, Puffer-, Fi l ter- und Speicherfunktion, Funktion 
zur Regulierung der Temperaturbildung, zum Abbau 
von organischen Stoffen und mineral ischen Nährstof-
fen durch Bodenorganismen usw.) durch Versiegelung 
oder Tei lversiegelung der Fläche 

• Anpassung des Geländes durch Terrassierung der Flä-
chen mit umfangreichen Bodenbewegungen und Bo-
denabtrag und -auftrag 

• Auf tei lversiegelten Flächen kann Niederschlagswas-
ser nur bedingt versickern, die Grundwasserneubi l -
dung wird in der Folge verringert und der Bodenwas-
serhaushalt verändert  

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Fläche und Boden sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel,  Umwidmungssperrklausel,  der Begrenzung 
der Bodenversiegelung oder der gesunden Wohn - und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde 
Diemelsee verbindliche Maßnahmen zur Vermeidung von nachtei ligen Auswirkungen und Mini-
mierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung • Hinweis auf Maßnahmen zum Schutz von Böden und 
Bodenmaterial  bei der Umlagerung 

• Einbindung berei ts bestehender versiegelter Flächen 

• Erhalt bestehender Gehölze 

• Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwe-
cken sind im Baugebiet al lgemein nicht zul ässig 

• Erschl ießung über vorhandene Verkehrsflächen 

Minimierung • Reduzierung der Verkehrsflächen auf das Minimum, 
hierdurch Reduzierung des vol lversiegelten Flächen-
anteils 

• Stellplätze sowie Geh- und Fahrwege sind in wasser- 
und luftdurchlässigem Aufbau herzustel len, wenn dem 
keine wasserwirtschaftlichen oder öffentl ich-rechtl i -
chen Belange entgegenstehen 

• Dezentrale Versickerung/Einlei tung von unbelasteten 
Niederschlagswasser 

• Reduzierung des Versiegelungsgrads durch Vorgaben 
zur Verwendung versickerungsfähiger Beläge 

• Nicht überbaute Grundstücksflächen sind als Grünflä-
che anzulegen und mit Laubgehölzen (heimische Ar-
ten) zu bepflanzen und dauerhaft zu erhalten 

Maßnahmen zum vorbeugenden 
Bodenschutz  

• Maßnahmen zum Bodenschutz bei  der Baudurchfüh-

rung, wie z.B. der Schutz des Mutterbodens nach § 202 
Baugesetzbuch; von stark belasteten oder befahrenen 
Bereichen ist zuvor der Oberboden abzutragen.  

• Vermeidung von Bodenverdichtungen; bei  verdich-
tungsempfindlichen Böden (Feuchte) und Böden mit ei-
nem hohen Funktionserfüllungsgrad hat die Belastung 
des Bodens so gering wie möglich zu erfolgen, d.h. ge-
gebenenfal ls Einsatz von Baggermatten, brei ten Rä-
dern oder Kettenlaufwerken etc. und die Berücksichti -
gung der Witterung beim Befahren von Böden. 

• Ausreichend dimensionierte Baustelleneinrichtung und 
Lagerflächen nach Möglichkeit im Bereich berei ts ver-
dichteter bzw. versiegelter Böden sowie gegebenen-
fal ls Verwendung von Geotexti l  oder Tragschotter.  
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• Wo logistisch möglich, s ind Flächen vom Baustel len-
verkehr auszunehmen, z.B. durch Absperrung mit Bau-
zäunen oder Einrichtung fester Baustraßen und Lager-
flächen; bodenschonende Einrichtung und Rückbau. 

• Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz. 

• Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau 
des Oberbodens  

• Lagerflächen vor Ort s ind aussagekräftig zu kenn-
zeichnen; die Höhe der Boden-Mieten darf 2 Meter 
bzw. 4 Meter bei  Ober- bzw. Unterboden nicht über-
steigen. Die Bodenmieten dürfen nicht befahren wer-
den und sind bei  mehrmonatiger Standzeit zu profil ie-
ren, gegebenenfalls unter Verwendung von Geotexti l 
oder Erosionsschutzmatten, geziel t zu begrünen und 
regelmäßig zu kontrol lieren. 

• Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Wieder-
verwertung des Bodenaushubs am Eingri ffsort, d.h. 
der Ober- und Unterboden ist  separat auszubauen, zu 
lagern und in der ursprüngl ichen Reihenfolge wieder 
einzubauen. 

• Werden bei Bodeneingri ffen farbliche oder geruchl i -

che Auffäll igkei ten festgestel l t, so sind die Arbeiten in 
diesen Bereichen zu unterbrechen und das Regie-
rungspräsidium Kassel bezüglich der Festlegung der 
weiteren Vorgehensweise einzuschalten. 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes gehen in Verbindung mit den Geländemodell ierungen 
die natürlichen Funktionen des Bodens (§ 2 BBodSchG) und die landwirtschaftliche Nutzbarkei t 
der Böden bei den für die Bebauung vorgesehenen Flächen vollständig verloren, weshalb ein 
Eingriff in das Schutzgut Boden festzustel len ist . Maßnahmen zur Minimierung des Eingri ffs 
werden durch den Bebauungsplan festgesetzt . 
 
Verbindl ich umzusetzende und räumlich zugeordnete Maßnahmen zum Ausgleich des Eingriffs 
in das Schutzgut Boden sind im Rahmen des weiteren Verfahrens verbindl ich festzusetzen.  
 

 

 auf das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme   

Wasser: Die oberirdischen Gewässer mit ihren Ufern und das Grundwas-
ser s ind als Bestandtei l  des Naturhaushaltes nachhaltig zu schüt-
zen und so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Al lgemein-
heit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen einzelner Perso-
nen dienen. Die Gewässer sind als Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere zu erhalten und zu s ichern. Als Grundlage jeglichen Lebens 
ist Wasser ein kostbares Gut. Durch Planung, Überwachung und 
andere geeignete Maßnahmen ist darauf hinzuwirken, dass Be-
einträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen vermieden und 
bestehende Beeinträchtigungen gemindert oder aufgehoben wer-
den (§ 1 HWG).  

Das Planungsgebiet befindet s ich im Hydrogeologischen Groß-
raum „West- und mitteldeutsches Grundgebirge “. Dabei liegt es 
im Raum „Rheinisches Schiefergebirge “ und Teil raum „Paläozoi-
kum des nördl ichen Rheinischen Schiefergebirges “. Hydrogeolo-
gische Einheiten sind Devonische Tonschiefer, Mergel- und 
Sandsteine. Diese sind überwiegend karbonatisch und haben 
eine geringe bis äußerst geringe Durchlässigkeit.  
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Das Untersuchungsgebiet liegt in keinem Hei lquellen - oder Trink-
wasserschutzgebiet. Rechtkräftige Überschwemmungsgebiet 
oder Bereiche für den Schutz oberirdischer Gewässer sind im Un-
tersuchungsgebiet  ebenfalls nicht ausgewiesen. 

Im Geltungsbereich befinden sich keine Stil l - oder Fließgewäs-
ser. Das Oberflächenwasser f ließt, dem Gelände folgend, in 
Richtung Südost dem Diemelsee zu. 

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustellenfahrzeuge in 
Form von Bodenverdichtungen und Erschütterungen, erhöh-
ter Niederschlagswasserabfluss 

• Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Umgang mit 
Betriebs- und Schmierstoffen. Bei sachgemäßem Umgang mit 
diesen Stoffen ist eine Verschmutzung des Grundwassers 
und des Oberflächengewässers nicht zu erwarten 

• Verluste von Bodenfunktionen (Verdichtung von Poren) durch 

Abgrabungen und Aufschüttungen (Bodenbewegungen und 
Bodenzwischenlagerungen), geringere Speicherfähigkeit  

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch mögliche Einträge (Streusalz, 
Bremsen- und Reifenabrieb, austretende Treib - und Schmier-
stoffe) 

Anlagenbedingt  • Verlust an Flächen für die Versickerung von Niederschlags-
wasser bzw. für die Grundwasserneubi ldungsrate - Verlust 
sämtl icher Bodenfunktionen (Speicherfähigkeit der Poren) 
durch Vol l - und Teilversiegelungen sowie Bodenumlagerun-
gen, erhöhter Niederschlagswasserabfluss  

• Die Neuversiegelung führt zu einer Reduzierung von natürli -
cher Versickerungsfläche und somit zu einer Verringerung 
des Grundwasserdargebots 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sowie der Berücksichtigung 
anderer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschu tzklausel, der Begrenzung der Bodenversiege-
lung oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Diemelsee verbind-
l iche Maßnahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswir-
kungen fest.  

Vermeidung • Standortwahl zur Vermeidung der Inanspruchnahme engerer 
Schutzzonen oder höherwertiger, oberflächennaher Gewäs-
ser 

• Abfälle und Stoffe, welche die Kanal isation verstopfen, gi f-
t ige, übelriechende oder explosive Dämpfe und Gase bilden 
sowie Bau- und Werkstoffe in stärkerem Maße angreifen, dür-
fen nicht in die Abwasseranlage eingebracht werden. Hierzu 
gehören insbesondere der Inhalt von Chemietoilette n (§ 7 
Entwässerungssatzung der Gemeinde Diemelsee). Für die 
Einlei tung von Brauchwasser und Fäkalien aus Freizeitfahr-
zeugen in das örtliche Kanalnetz ist bei  der zuständigen Ka-
nalbehörde eine Einlei tungsgenehmigung einzuholen. Im Be-
reich der Servicestation sind die Gäste darauf hinzuweisen, 
dass nur Sanitärzusätze in die Stel lplatzkanalisation einge-
lei tet werden dürfen, die eine "Blaue Engel" -Zertif iz ierung 
tragen 

• Einbindung berei ts bestehender versiegelter Flächen 

• Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwecken 
sind im Baugebiet allgemein nicht zul ässig 

Minimierung • Anlage von Grünflächen zur dauerhaften Versickerung des 
anfallenden Niederschlagswassers 

• Stellplätze sowie Geh- und Fahrwege sind in wasser- und luft-
durchlässigem Aufbau herzustel len, wenn dem keine 
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wasserwirtschaftl ichen oder öffentlich-rechtlichen Belange 
entgegenstehen 

• Notwendige Erschließungsflächen und Zufahrten sowie sons-

tige zu befestigende Grundstücksfrei f lächen sind in wasser- 
und luftdurchlässigem Aufbau herzustellen oder bei  der Ver-
wendung anderer Material ien so anzulegen, dass sie in sei t-
l iche Grünflächen entwässern können 

• Niederschlags-/Oberflächenwasser ist, sofern es die Boden- 
und Untergrundverhältnisse zulassen und wasserwirtschaftli -
che oder öffentlich-rechtl iche Belange nicht entgegenstehen, 
auf dem privaten Grundstück zu versickern, zur Bewässerung 
aufzufangen oder als Brauchwasser zu verwenden 

• Verwendung von einheimischen und standortgerechten Arten  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes werden Flächen vol l - und tei lversiegelt. Durch die 
Versiegelung der Fläche können die natürl ichen Funktionen des Bodens in Form der Fi lter -, 
Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwas-
sers, nicht mehr wahrgenommen werden. Aufgrund der Versiegelungsrate ist zudem ein erhöhter 
Niederschlagswasserabfluss zu erwarten. Da durch die Entwicklungsabsichten der Gemeinde 
Diemelsee anzunehmen ist, dass durch den Vol lzug des Bebauungsplanes nachteil ige Auswir-
kungen auf das Boden- und Grundwasserregime ermittel t werden können, ist ein Eingri ff in das 
Schutzgut Wasser festzustel len. Minimierungsmaßnahmen werden in dem Bebauungsplan fest-
gesetzt. 

Verbindl ich umzusetzende und räumlich zugeordnete Maßnahmen zum Ausgleich des Eingriffs 
in das Schutzgut Boden sind im Rahmen des weiteren Verfahrens verbindl ich festzusetzen.  
 

 auf die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme   

Luft und Klima:  Der nordhessische Raum gehört der gemäßigten Kl imazone 
an. Winde aus westlicher Richtung bewirken einen erhöhten 
Niederschlag. Sie s ind mit einem mari timen (atlantischen) 
bis kontinentalen Klima vergleichbar. Die Hauptwindrichtung 
im Sommer ist Nordwest, während im Winter Südwestwinde 
überwiegen. Dies bedingt ein deutl ich subkontinental  ge-
prägtes Klimagebiet . 

Die Gemeinde Diemelsee ist durch die unterschiedliche 
Landschaftsgestalt und Oberflächenbeschaffenheit von ei-
nem sehr ausgeprägten örtl ich di fferenzierten Kl ima geprägt.  
Im gesamten Gemeindegebiet gibt es keine so großen, zu-
sammenhängenden städtischen Wohn- und Gewerbeberei-
che einschließl ich Verkehrsflächen, dass es zu einem poten-
ziel l überwärmten Stadtraum mit eingeschränktem Luftaus -
tausch kommen könnte. Auch Barrierewirkungen gegenüber 
abfl ießenden Luftmassen gehen von den Ortschaften nicht 
aus.  

In der Mitte des Gemeindegebiets, dem Naturraum Ostsauer -
länder Gebirgsrand, herrscht ein kühlfeuchtes Klima mit Ne-
bel und Spätfrösten. Durch die rückseitige Lage zum Rot-
haargebirge fallen geringere Niederschlagsmengen als im 
Westen. Sie nehmen sukzessive von West nach Südost von 
850 - 900 mm bis 700 - 750 mm ab. Die Jahresmittel tempe-
ratur in der Höhenlage von 550 m liegt bei  6 - 7° C.  
In dem Naturraum Ostsauerländer Sattel  herrscht ein kühl -
feuchtes Kl ima mit Nebel und Spätfrösten.  
Die offenen Flächen im Plangebiet sind Tei l eines Kaltluf-
tentstehungsgebietes und einer regionalen Luftaustausch -
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bahn. Im Regionalplan Nordhessen ist das Gebiet als Vorbe-
haltsgebiet für besondere Klimafunktionen ausgewiesen.  

Das Untersuchungsgebiet befindet  s ich innerhalb einer of -
fenen Gemarkung. Das Kl ima dieser offenen Gemarkung ist  
durch stä rkere  Temperatur - und  Windextreme geprägt .  
Durch fehlende Beschattung  ist die  Erwärmung der E rd-
oberfläche am Tage höher, während diese Flächen in der  
Nacht stärker auskühlen. Durch die hinz ukommende 
Hangneigung und Gl iederung des Geländes wird von  einem 
„potenziel l  hoch aktivem Kaltluftentstehungsgebiet“ ge-
sprochen.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge in Form von Staub- und stofflichen Emissionen so-
wie Lärm 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch stoffliche Emissionen aus Hei-
zungsanlagen 

• Beeinträchtigungen durch stoffl iche Emissionen aus dem 
Verkehr 

Anlagenbedingt  • Verlust an Flächen für die Kaltluftentstehung 

• Verlust an Flächen für die Versickerung von Nieder-
schlagswasser (Verdunstungskühle)  

• Erhöhung der Wärmeabstrahlung durch Erhöhung der 
Oberflächenrauigkeit und Baumasse 

• Negative Beeinflussung des Kleinklimas durch Versiege-
lung und Teilversiegelung, fehlende Verdunstung über 
die Vegetation 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Luft und Klima sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Beg renzung der Bodenversiegelung oder 
der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Diemelsee verbindliche Maß-
nahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 
fest.  

Vermeidung • Keine Inanspruchnahme von Oberflächengewässern 

Minimierung • Beschränkung der Versiegelung auf mögl ichst reduzierte 
Transport- und Verkehrswege  

• Wasserdurchlässige Oberflächenbefestigungen der 

Stellplätze und Zuwegungen 

• Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwe-
cken sind im Baugebiet al lgemein nicht zul ässig 

• Anlage von Grünflächen zur dauerhaften Versickerung 
des anfal lenden Niederschlagswassers und zei tversetz-
ten Abgabe des Niederschlagswassers (Verdunstungs-
kühle) 

• Die vorhandenen standortgerechten, heimischem 

Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume, 
Sträucher und sonstige Bepflanzungen sind durch 
gleichwertige Neupflanzungen zur nächstmögl ichen 
Pflanzperiode zu ersetzen. 

• Verwendung von einheimischen und standortgerechten 
Arten als schattenspendende Elemente, posi tive Auswir-
kungen aus das Mikroklima und das thermische Wohlbe-
finden 

Die durch die Bautätigkei ten ausgelösten Staub -, Lärm- und Abgasemissionen sind aufgrund 
des temporären Charakters als gering zu bewerten. Die großflächigen Versiegelungen  und Tei l -
versiegelungen führen zu einer verminderten Kaltluftproduktion. Ebenfal ls wird durch die 
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Gebäude die Oberflächenrauigkeit des Geländes vergrößert, was ein Abfließen von Kaltluft ver-
ringert.  

Verbindl ich umzusetzende und räumlich zugeordnete Maßnahmen zum Ausgleich des Eingri ffs 
in das Schutzgut Boden sind im Rahmen des weiteren Verfahrens verbindl ich festzusetzen.  
 

 

 auf die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  

Bestandsaufnahme   

Vegetation: Das Plangebiet ist durch eine landwirtschaftliche Nutzung in 
Form von intensiv bewirtschafteten Grünländern geprägt. Es 
wird eingeschlossen durch den Verlauf des Diemelsees. Die 
hügelige Landzunge ist durch intensiv bewirtschaftete Acker-
flächen sowie Grünländer geprägt , welche durch einzelne Ge-
hölzstrukturen ergänzt werden. 

Die verfahrensgegenständlichen Flächen sind teilweise, im 
Bereich des bestehenden Parkplatzes versiegelt. Die Flächen 
werden durch Gehölze eingegrenzt. Bei der nördl ich angren-
zenden Fläche handelt es s ich um einen intensiven Acker.  

Amphibien:  Die Eigenschaften des Habitats von Amphibien reichen von 
geschlossenen, waldigen Lebensräumen bis zu offenen, ve-
getationsarmen Landschaften in den ersten Sukzessionssta-
dien. Die Habitate bestehen zumeist aus zwei nahe beieinan-
der l iegenden Biotoptypen: einem aquatischen (Laichgewäs-
ser) und einem terrestrischen (Landhabitat) Habitat.  

Die offene Ackerfläche des Plangebiets selbst weist keine ge-
eigneten Habitate für Amphibien auf. Aufgrund des angren-
zenden Stausees (Laichgewässer) und der umliegenden Ge-
hölze (Landhabitat) kann ein Vorkommen von Amphibien in 
diesem Bereich während der Amphibienwanderung nicht aus-
geschlossen werden. 

Die Gehölzstrukturen im südl ichen Bereich des Plangebiets 
können Amphibien als terrestrisches Habitat dienen. Im Plan-
gebiet ist demnach mit einem Vorkommen von Amphibien zu 
rechnen. 

Reptilien: Die Habitate von Reptil ien s ind auf bestimmte Lebensraumty-
pen beschränkt. Neben strukturierten Hängen, Heiden und 
Wiesen sind Ton-, Sand- und Kiesgruben, Felsen und Stein-
brüche, Hangmauern, Ruderalstellen und -flächen sowie 
Feuchtgebiete Lebensräume, in denen Reptil ien zu erwarten 
sind.  

Im Untersuchungsgebiet wurden keine Reptil ien oder für Rep-
ti lien geeignete Lebensräume festgestel l t. Eine artenschutz-
rechtliche Prüfung nach § 44 BNatSchG für Reptil ien ist nicht 
erforderl ich. 

Tagfalter und Insekten: Tagfal ter besiedeln verschiedene terrestrische Lebensräume. 
In der Agrarlandschaft stel len vor al lem extensive Wiesen und 
Säume ein wichtiges Habitat dar . Durch die tei lweise Versie-
gelung sowie intensive Bewirtschaftung der Flächen sind 
keine geeigneten Nektarpflanzen für die adulten Falter und 
Raupenfutterpflanzen vorhanden. 

Insekten stellen die artenreichste Klasse der Tiere dar und 
besiedeln nahezu jeden Lebensraum. Der Rückgang der In-
sekten ist dabei auf verschiedene Ursachen zurückzuführen 
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(z.B. Landnutzungswandel, Nutzungsintensiv ierung, Flächen-
verbrauch u.a.). Durch die intensive Nutzung der Flächen 
stell t das Plangebiet eine untergeordnete Rol le als  Lebens-
raum für Insekten dar. 

Säugetiere: Im Planungsraum ist ein eingeschränktes Artenspektrum von 
Säugetieren zu erwarten. Vorkommen geschützter Arten wie 
beispielsweise der Haselmaus sind für den konkreten Plan-
bereich nicht bekannt. 

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten ist eine Bedeutung der 
Fläche für Fledermäuse von untergeordneter Bedeutung. Die 
Gehölzsäume können untergeordnete Nahrungshabitate dar-
stellen. Der angrenzende Stausee sowie die umliegenden Ge-
hölze außerhalb des Plangebiets können ebenfal ls Nahrungs-
habitate für Fledermäuse darstel len.  

Vögel: Die Gewässerbereiche, Offenlandflächen sowie die Gehölz-
bestände des Plangebiets außerhalb des Geltungsbereiches 
bieten gute Lebensraumbedingungen für die Avi fauna. Auf-
grund der regelmäßigen Bewirtschaftung im Bereich der land-
wirtschaftl ich genutzten Flächen werden diese als nachrangig 
gewertet. Die Gehölze im Bereich der Parkplätze können da-
gegen als avifaunistische Tei llebensräume dienen.   

Schutzgebiete Das Plangebiet befindet s ich im Naturpark Diemelsee. Natur-
parke sind nach §27 Abs. 1 BNatSchG „einheitl ich zu entwi-
ckelnde und zu pflegende Gebiete, die großräumig sind, über-
wiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschu tzgebiete 
s ind, s ich wegen ihrer landschaftl ichen Voraussetzungen für 
die Erholung besonders eignen und in denen ein nachhaltiger 
Tourismus angestrebt wird, nach den Erfordernissen der 
Raumordnung für Erholung vorgesehen sind, der Erhaltung, 
Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch viel fäl t ige 
Nutzung geprägten Landschaft und ihrer Arten – und Bio-
topviel fal t dienen und in denen zu diesem Zweck eine dauer-
haft umweltgerechte Landnutzung angestrebt wird und beson-
ders dazu geeignet sind, eine nachhaltige Regionalentwick-
lung zu fördern “. Weitere Schutzgebiete gemäß der §§23 – 30 
werden durch das Planvorhaben nicht berührt . 

FFH - Gebiete und Vogelschutzgebiete gem. Europäischer 
Vogelschutzrichtlinie sind nicht betroffen. Aufgrund dessen 
sind Auswirkungen auf Schutzgebiete im Sinne des Natur-
schutzrechtes nicht zu erwarten. Das nächstgelegene FFH-
Gebiet befindet sich rund 5 km östl ich des Plangebietes (FFH-
Gebiet 4618-301 Kahlen-Berg bei  Adorf). 

Biologische Vielfalt Unter dem Begri ff „biologische Viel fal t “ werden laut Bun-
desnaturschutzgesetz die Viel fal t der Tier - und Pflanzenarten 
einschl ießl ich der innerartlichen Viel fal t sowie die Viel fal t an 
Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen gefasst. 
Der Geltungsbereich weist insgesamt eine geringe biologi-
sche Viel falt auf. Wertvolle Strukturelemente fehlen aufgrund 
der ackerbaulichen Nutzung, mit Ausnahme der Eingrünung 
des bestehenden Parkplatzes durch Gehölze, weitgehend. 

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 

Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und dem 
Baustellenverkehr 
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• Inanspruchnahme von Flächen, die als Habitat dienen 
können, durch Baustelleneinrichtungen, Bodenmieten 
und Materiallagerung 

• Mögliche Notwendigkeit einer Rodung von Gehölzen 
durch Terrassierung des Geländes sowie der Bebauung 
oder Flächenversiegelung, wenngleich bestehende Ein-
zelbäume zu erhalten sind und unbedingt notwendige 
Baumfäl larbei ten auf ein notwendiges Maß zu reduzieren 
sind 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch Lärm- oder Lichtemissionen 
(Verkehre, Außenbeleuchtung, Werbeanlagen, etc.) und 
Bewegungen (Prädatoren, Maschinen)  

• Beeinträchtigungen durch stoffliche Emissionen (Abgase)  

• Verstärkte Frequentierung auch der angrenzenden Bio-
topstrukturen 

Anlagenbedingt  • Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und 
Nahrungshabitaten gesetzlich geschützter Arten 

• Verdrängung von Arten durch Silhouettenwirkungen der 
baul ichen Anlagen 

• Verlust von Biotopfunktionen aufgrund von Versiegelun-
gen sowie Tei lversiegelungen 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Pflanzen und Tiere sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 
der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Diemelsee verbindliche Maß-
nahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 
fest.  
Vermeidung • Standortsuche/-prüfung: keine Inanspruchnahme höher-

wertiger Strukturen, Bereich mit berei ts vorl iegenden Stö-
rungen / Barrieren 

• Festsetzung zum al lgemeinen Schutz wi ld lebender Tiere 
und Pflanzen gem. § 39 BNatSchG 

• Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere, insbeson-
dere von Vögeln, ist es nicht zulässig, Gehölze in der Zeit 
vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf 
den Stock zu setzen oder zu beseitigen; zulässig s ind 
schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des 
Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von 
Bäumen 

• Verbindl iche ökologische Baubeglei tung 

Minimierung • Die vorhandenen standortgerechten, heimischem Bäume, 
Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu pflegen 
und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume, Sträucher 
und sonstigen Bepflanzungen sind durch gleichwertige 
Neupflanzungen zur nächstmögl ichen Pflanzperiode zu 
ersetzen 

• Verwendung von heimischen und standortgerechten Arten 
zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei der 
Pflanzung von Jungbäumen  

• Je angefangene 450 Quadratmeter Grundstücksfläche ist 
mindestens ein großkroniger Baum oder je angefangene 
175 Quadratmeter Grundstücksfläche ein kleinkroniger 
Baum zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.  

• Flächenbezogener Mindestanteil , auf dem Grünflächen 
anzulegen sind zur Ergänzung der bestehenden Lebens-
räume 

• Böschungen sind mit Sträuchern in einer Dichte von min-
destens zwei Pflanzen je Quadratmeter B öschungsfläche 
zu bepflanzen 

• Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwe-
cken sind im Baugebiet al lgemein nicht zul ässig 
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• Verwendung insektenschonender Leuchtmittel   

Aufgrund der intensiven Bewirtschaftung unterl iegen die Flächen im Norden einem ständigen 
Wechsel und sind insgesamt strukturarm. Die Gehölze zur Eingrünung des bestehenden Park-
platzes sol len erhalten bleiben. Durch die zei tliche Begrenzung der Baufeldfreimachung in Ver-
bindung mit einer ökologischen Baubeglei tung sind die Risiken der Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Lebensstätten ausgeschlossen. Im Umfeld des Untersuchungsgebietes befinden sich 
ausreichend Ausweichhabitate.  

Durch die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Eingri ffe in Natur und Landschaft 
können ökologisch wirksame Ersatzlebensräume für Tier - und Pflanzenarten in dem Baugebiet 
geschaffen und ein Beitrag zur Erhöhung der Biodiversi tät geleistet  werden. Die Ersatzlebens-
räume können in Verbindung mit Biotopstrukturen der Umgebung zu einer Vernetzung von Le-
bensräumen beitragen und im intensiv landwirtschaftlich geprägten Raum als Nahrungs - und 
Rückzugsraum dienen.  

Verbindl ich umzusetzende und räumlich zugeordnete Maßnahmen zum Ausgleich des Eingriffs 
in das Schutzgut Boden sind im Rahmen des weiteren Verfahrens verbindl ich festzusetzen.  

 

 auf das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts- und Landschaftsbild:  Die Gemeinde Diemelsee liegt im Naturraum „Bergisch-
Sauerländisches Gebirge “, in der Haupteinheit „Ostsauerlän-
der Gebirgslandschaft “. Die Ortschaft Heringhausen befindet 
s ich in der Tei leinheit „Vorupländer Hügel land “. Das Land-
schaftsbi ld ist vom Diemelstausee und der Hügel landschaft 
in der Umgebung geprägt. Ein wechselndes Bild von Acker - 
und Grünlandflächen sowie Wald bewirken eine hohe Struk-
turviel falt. 

Der Betrachtungsraum befindet s ich auf einer Erhebung . Die 
aus der Erhebung resultierende Hanglage mit südlicher Aus-
richtung besitzt folglich unterschiedliche Höhenniveaus. Der 
Großtei l  des Geltungsbereichs wird von einem intensiv ge-
nutzten Acker eingenommen. Der Geltungsbereich besi tzt 
eine Höhendifferenz von 21 Meter. Folgl ich bewegt sich das 
Höhenprofil  in dem Bereich von 383 m bis 404 m.ü.NN. Die 
Lage ermöglicht einen attraktiven Ausblick  auf den Diemel-
stausee sowie die umliegende Landschaft.   

Östl ich angrenzend an den Geltungsbereich befindet sich ein 
berei ts bestehender Campingplatz. Südöstl ich wird der Gel-
tungsbereich durch einen Fuß- und Radweg und südwestlich 
durch einen bestehenden Wirtschaftsweg begrenzt. Im Nor-
den angrenzend liegen Grünlandflächen intensiver Nutzung.  

Das Landschaftsbi ld beschreibt das Wirkungsgefüge zwi-
schen der “Viel fal t, Eigenart und Schönheit sowie den Erho-
lungswert von Natur und Landschaft”. Die Bestandsanalyse 
im Kontext des Orts - und Landschaftsbi ldes erfolgt daher auf 
Grundlage der Kri terien Eigenart, Viel falt und Schönheit.  

Der Diemelstausee ist berei ts von einer starken Bebauung 
der umliegenden Flächen geprägt. Durch das geplante Vor-
haben innerhalb des Geltungsbereichs wird eine aktuel l  noch 
unbebaute Fläche in Anspruch genommen, welche entlang 
des Diemelstausees verläuft.  

Die Erdoberfläche befindet s ich aufgrund  der landwirtschaft-
l ichen Bewirtschaftungsform nicht mehr in ihrem 



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. VI/12  „Wohnmobilstellplatz – Aufm Schippenholze“ 

20  

ursprünglichen Zustand, sodass die Erlebbarkei t der typi-
schen, unverformten Erdoberfläche eingeschränkt ist.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 
Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und 
dem Baustel lenverkehr 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Abgrabungen und 
Umlagerungen von Böden  

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch Lärm- und Lichtemissionen 
(Außenbeleuchtung, Werbeanlagen, Verkehr) 

• Beeinträchtigung durch motoris ierten Verkehr 

• Beeinträchtigung durch Lieferverkehr 

Anlagenbedingt  • Versiegelung und Teilversiegelung der landwirtschaftlich 
genutzten Ackerflächen 

• Sichtbeeinträchtigungen durch Si lhouettenwirkung der 
baul ichen Anlagen 

• Beeinträchtigungen durch Aufschüttungen und Abgra-

bungen zur Nivel lierung des Baufeldes , bzw. Terrassie-
rung des Geländes 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie der Berücksichtigung ande-
rer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung 
oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Diemelsee verbindliche 
Maßnahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 
fest. 

Vermeidung • Eingrünung zur Eingl iederung der Fläche in das Land-
schaftsbi ld 

Minimierung • Verbindl iche Vorgaben zu Begrünungen nicht überbauter 
Erschl ießungs- bzw. Grundstücksflächen 

• Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwe-

cken sowie sichtbare Betonmauern  zur Terrassierung 
des Geländes sind im Baugebiet allgemein nicht zulässig 

• Verwendung von einheimischen und standortgerechten 
Arten 

• Die vorhandenen standortgerechten, heimischem 

Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume, 
Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind durch 
gleichwertige Neupflanzungen zur  nächstmögl ichen 
Pflanzperiode zu ersetzen 

• Die Standflächen für Abfal lbehältnisse sind einzugrünen 
oder unteri rdisch anzuordnen oder mit einer nicht sicht-
durchlässigen lebenden Hecke/Zaun einzufrieden 

• Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen, Bezug auf Nor-
malhöhennull , um die Gebäude an die vorhandene Topo-
graphie anzugleichen 

• Begrenzung von baul ichen Anlagen, keine Werbepylone 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes werden vorrangig ackerbaulich intensiv bewirtschaf-
tete Flächen in Anspruch genommen.  Durch die Neuterrassierung des Geländes sowie die Er-
richtung von baulichen Anlagen sind grundsätzlich nachteil ige Auswirkungen auf das Land-
schaftsbi ld zu erwarten, die als dauerhafte Beeinträchtigung eingestuft werden.  

Verbindl ich umzusetzende und räumlic h zugeordnete Maßnahmen zum Ausgleich des Eingri ffs 
in das Schutzgut Boden sind im Rahmen des weiteren Verfahrens verbindl ich festzusetzen.  
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 auf das Schutzgut Mensch, Gesundheit, Gesamtbevölkerung 

Bestandsaufnahme   

Immissionen: Das Plangebiet liegt nach Angaben des Lärm Viewers Hes-
sen in einem potenziel l ruhigen Gebiet ohne Nutzungskon-
fl ik te. Insbesondere Lärm stell t eine Beeinträchtigung für die 
Gesundheit des Menschen dar. Aufgrund der geringen Vor-
belastungen herrschen im Plangebiet keine erheblichen Be-
einträchtigungen. 

Auch luftverunreinigende Stoffe können schon in geringen 
Konzentrationen negative Folgen für die menschl iche Ge-
sundheit haben. Im Plangebiet lassen sich durch die gegen-
wärtige Nutzung Emissionsquellen in Form von  organischen 
Düngemitteln sowie stofflichen Emissionen (Verkehr und Ge-
werbe) festmachen.  

Erholung Die Erholungseignung wird durch die Qual i tät des Land-
schaftsbi ldes bestimmt, die Erholungsnutzung ist abhängig 
von der Zugänglichkeit und Begehbarkei t des Landschafts-
raumes. 

Laut Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee wird das Ge-
biet als „Raum mit herausragender Bedeutung für die land-
schaftsbezogene Erholung“ gewertet. Der Diemelsee bietet 
mit den umgebenden Wäldern der Höhenlagen eine ein-
drucksvol le Kulisse für die  Freizei tgestal tung. Große Nach-
frage herrscht bei  den Angeboten Bootsverleih, Camping, 
Bade-, Liege- und Angelplätzen, Seerundfahrten, Freibad 
und Hallenbad. 

Das Plangebiet ist aufgrund der Lage des räumlichen Gel-
tungsbereiches nahe des Diemelstausees sowie in direkter 
Lage eines Fußgänger- und Fahrradweges fußläufig gut zu 
erreichen.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 
Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und 
dem Baustel lenverkehr 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch Lärm- und Lichtemissionen 

• Beeinträchtigungen durch Verkehrsemissionen 

• Beeinträchtigungen durch Emissionen (Lärm -, und Licht- 
und stoffliche Emissionen)  

Anlagenbedingt  • Si lhouettenwirkungen der baulichen Anlagen 

• Beeinträchtigung des Orts - und Landschaftsbildes  

Durch die Prüfung der umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt sowie der Berücksichtigung anderer Abwägungsbelange (z.B. 
der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder der gesunden Wohn - und 
Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Diemelsee verbindl iche Maßnahmen zur Vermeidung von 
nachtei ligen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung • Abfälle und Stoffe, welche die Kanal isation verstopfen, 
gi ft ige, übelriechende oder explosive Dämpfe und Gase 
bi lden sowie Bau- und Werkstoffe in stärkerem Maße an-
grei fen, dürfen nicht in die Abwasseranlage eingebracht 
werden. Hierzu gehören insbesondere der Inhalt von 
Chemietoi letten (§ 7 Entwässerungssatzung der Ge-
meinde Diemelsee). Für die Einlei tung von 
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Brauchwasser und Fäkal ien aus Freizei tfahrzeugen in 
das örtliche Kanalnetz ist bei  der zuständigen Kanalbe-
hörde eine Einlei tungsgenehmigung einzuholen. Im B e-
reich der Servicestation sind die Gäste darauf hinzuwei-
sen, dass nur Sanitärzusätze in die Stel lplatzkanalisa-
tion eingelei tet werden dürfen, die eine "Blaue Engel" -
Zerti f izierung tragen 

Minimierung • Festlegung von Bepflanzungen zur optischen Einbindung 
der Nutzung in das Landschaftsbild - auch als schatten-
spendende Maßnahmen (thermisches Wohlbefinden), 
Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-
ten zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei 
der Pflanzung von Jungbäumen (kurz - bis mittel fristiger 
Erfolg), Erhöhung der Lebensraumqual i tät  

• Festsetzung zur Gestal tung der Böschungen 

• Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen, Bezug auf Nor-
malhöhennull , um die Gebäude an die vorhandene Topo-
graphie anzugleichen unter Berücksichtigung der Terras-
sierung des Geländes  

Das beabsichtigte Baugebiet befindet sich in einem für die Naherholung bedeutenden Gebiet. 
Durch den Vol lzug des Baulei tplans werden vorrangig ackerbaul ich intensiv bewirtschaftete Flä-
chen in Anspruch genommen. Durch den Bau des Wohnmobi lstellplatzes sind grundsätzl ich 
nachtei lige Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und seine Gesundheit durch höhere Fre-
quentierung sowie Lärm und Stoffeinträge zu erwarten. Durch den Wohnmobi lstel lplatz wird ein 
zusätzl iches Erholungsangebot am Diemelsee geschaffen.  

 

 auf die Schutzgüter Kultur- und Sachgüter  

Bestandsaufnahme   

Bau-, Natur- und Bodendenk-
mäler 

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches befinden sich 
keine geschützten Natur-, Bau- oder Bodendenkmäler.  

Es werden keine  bau-, betriebs-, und anlagenbedingten Eingriffe durch den Vollzug des Bebau-
ungsplanes verursacht: 

 Baubedingt  • Keine 

Betriebsbedingt • Keine 

Anlagenbedingt  • Keine 

Die Gemeinde Diemelsee legt keine verbindlichen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 
von möglichen Auswirkungen fest 

Vermeidung • Hinweis: Soll ten dennoch bei Erdarbeiten Bodendenkmä-
ler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und 
Fundgegenstände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelett-
reste entdeckt werden, sind diese nach § 21 HDSchG 
unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hes-
senArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbe-
hörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in unver-
ändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise 
bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 
HDSchG). 

Minimierung • Keine 
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 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 

Umweltschutzes  

Wechselwirkungen sind alle denkbaren und strukturellen Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von 

landschaftlichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit 

durch Projektwirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. B estehende 

Wechselwirkungen werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrie-

ben. Dieser Vorgehensweise liegt ein Umweltbegriff zugrunde, der die Umwelt nicht als 

Summe der einzelnen Schutzgüter, sondern ganzheitlich versteht.  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, der Größe, der 

umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der vorgesehenen Vermeidungs -, 

Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

Wirkungsgefüge 

Wirk fak tor 
►  

Mensch Tiere / 
Pf lanzen 

Boden Wasser  Kl ima /  Luft Landschaft Kul tur / 
Sach-
güter Wirk t  auf  ▼ 

Mensch  Ar tenv ie l fa l t ,  
öko log ische 

Strukturen ver-
bessern d ie  
Erholungs-
funkt ion 

  E in f luss auf 
S ied lungs-

k l ima und 
Wohlbef in-
den des 
Menschen 

Landschaf t  
d ient  a ls  Er-

ho lungsraum 

- - -  

Tiere u. 
Pf lanzen 

Störung durch 
Personen 

Einf luss der 
Vegetat ion auf 
d ie  T ierwel t  

Boden a ls 
Lebensraum  

Einf luss Bo-
denwasser-
haushal t  auf 
d ie  Vegeta-
t ion 

Beeinf lusst  
Standor t fak-
toren für  Ve-
getat ion 

Vernetzung 
von Lebens-
räumen 

- - -  

Boden Veränderung 
durch Verd ich-
tung,  Vers ie-
ge lung  

Zusammenset-
zung der  Bo-
denorganis-
men wi rk t  s ich 
auf  d ie  Boden-
genese aus 

 E in f luss auf 
d ie  Boden-
entwick lung 

Einf luss auf 
Bodenent-
s tehung,  
Verwi t terung  

 - - -  

Wasser  Gefahr  durch 
Schadstof fe in-
t rag 

Vegetat ion er -
höht  Wasser-
speicher-  und -
f i l ter fäh igke i t  

Schad-
stof f f i l ter  
und -puf fer , 
E in f luss auf 
d ie  Grund-
wasserneu-
b i ldung 

 E in f luss auf 
Grundwas-
serneubi l -
dungsrate  

 - - -  

Kl ima und 
Luf t 

Veränderung 
der  Luf thygi -
ene,  Luf tbah-
nen und Wär-
meabstrah lung  

Ste igerung der 
Kal t lu f tproduk-
t iv i tä t ,  Ver-
dunstungsküh-
lung 

Speicherung 
von Wasser , 
Verduns-
tungsküh-
lung  

Verduns-
tungsküh-
lung 

 E in f lussfak-
tor  be i  Aus-
b i ldung des 
Mikrok l imas 

- - -  

Landschaft Kul tur land-
schaf t  (anthro-
pogen verän-
der t )  

Ar ten-  und 
Struktur re ich-
tum a ls  Cha-
rakter is t ikum  

  Beeinf lusst  
Standor t fak-
toren für  Ve-
getat ion 

 - - -  

Kul tur u . 
Sachgüter 

Kul turgüter  s ind im Planungsgebiet n icht  bekannt . Sachgüter  werden über  d ie Schutzgüter Boden 
sowie Pf lanzen und T iere abgehandel t 
 

 

 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  

Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung Bei der bauordnungsrechtl ichen Zulässigkeit von Bauvorha-
ben sind die im Gebäudeenergiegesetz festgelegten energe-
tischen Mindestanforderungen für Neubauten einzuhalten. 
Hierbei sind beispielsweise Heizungs - und Kl imatechnik so-
wie Wärmedämmstandard und Hitzeschutz von Gebäuden 
geregelt. Bei Neubauten gibt das Gebäudeenergiegesetz 
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bestimmte Anteile an regenerativen Energien vor, die das 
Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen verwenden muss. 
Hierdurch können insgesamt Emissionen vermieden werden.  

Sachgerechter Umgang mit Abfällen 

Bewertung Die Darstel lungen in Plänen des Abfall rechts sind nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g BauGB zu berücksichtigen, sodass 
der sachgerechte Umgang mit Abfällen ein Mittel  zur Ge-
währleistung des städtebaulichen Umweltschutzes ist. Bei 
der vorliegenden Baulei tplanung folgt der Umgang mit Abfäl-
len den Anforderungen des Kreis laufwirtschaftsgesetzes 
(KrWG). 

Sachgerechter Umgang mit Abwässern  

Bewertung Der sachgerechte Umgang mit der Abwasserbeseitigung ist 
ein Mittel  zur Gewährleistung des städtebaulichen Umwelt-
schutzes.  

Abfälle und Stoffe, welche die Kanal isation verstopfen, gi f-
t ige, übelriechende oder explosive Dämpfe und Gase bilden 
sowie Bau- und Werkstoffe in stärkerem Maße angrei fen, 
dürfen nicht in die Abwasseranlage eingebracht werden. 
Hierzu gehören insbesondere der Inhalt von Chemietoiletten 
(§ 7 Entwässerungssatzung der Gemeinde Diemelsee). Für 
die Einlei tung von Brauchwasser und Fäkal ien aus Freizei t-
fahrzeugen in das örtl iche Kanalnetz ist bei  der zuständigen 
Kanalbehörde eine Einlei tungsgenehmigung einzuholen. Im 
Bereich der Servicestation sind die Gäste darauf hinzuwei-
sen, dass nur Sanitärzusätze in die Stel lplatzkanalisation 
eingelei tet werden dürfen, die eine "Blaue Engel" -Zerti f izie-
rung tragen 

Bei der vorl iegenden Baulei tplanung folgt der Umgang mit 
der Abwasserbeseitigung den Anforderungen des § 55 Was-
serhaushaltsgesetz (WHG) und den sonstigen fachl ic hen An-
forderungen des WHG. 

 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente 

Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien 

Bewertung Bei  Neubauten gibt das Gebäudeenergiegesetz bestimmte 
Anteile an regenerativen Energien vor, die das Gebäude zum 
Heizen oder auch Kühlen verwenden muss.  

Sparsame und effiziente Nutzung von Energie  

Bewertung Durch den Bebauungsplan werden Maßnahmen zur sparsa-
men und effizienten Nutzung von Energie planungsrechtlich 
vorberei tet (Dachgestal tung, Zulässigkeit von technischen 
Aufbauten, etc.). 
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 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, 

insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000  

Bewertung Das Plangebiet befindet s ich in der Naturräumlichen Haupt-
einheit „Ostsauerländer Gebirgsrand“ im Naturraum „Vor-
upländer Hügel land “. Der „Ostsauerländer Gebirgsrand “ um-
fasst Teile des Landkreises Waldeck -Frankenberg.  
Geologisch gl iedert s ich der hufeisenförmig verlaufende, 
t iefgegl iederte und gestal tungsreiche Gebirgssaum in kup-
pige Bergländer, Höhensporne, bewegte Einbuchtungen so-
wie Randsenken. Die Gebirgsböden si nd flachgründig, ba-
senarm, lehmig-grusig bis steinig. 
Das Klima im „Ostsauerländer Gebirgsrand “ unterl iegt einem 
kühlfeuchten Klima mit Nebel und Spätfröste. Durch die rück-
sei tige Lage zum Rothaargebirge kommt es zu geringen Nie-
derschlagsmengen. Die Rücken, Kuppen und Bergplatten 
sind weitestgehend bewaldet. Die offenen Senken im Norden 
werden landwirtschaftlich genutzt. (Getreide - und Hack-
fruchtanbau). Landwirtschaftliche Ungunstlagen sind im Be-
reich Waldstruth sowie Hinterländer Ederbergland vorzufin-
den.  
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich keine 
regional bedeutsamen Bau- und/oder Kulturdenkmale. Das 
nächstgelegene, umliegende Denkmal ist in Heringhausen 
gekennzeichnet. Hierbei handelt es s ich um das rom. Kirche.  

Die nächstgelegenen gemeldeten NATURA 2000 Gebiete 
bzw. FFH und Vogelschutzgebiete sind die Gebiete mit der 
Kennzeichnung NATURA 2000 Nr. „4618-301 Kahlen-Berg 
bei  Adorf“ und „4718-301 Osterkopf bei Usseln “. Die Karte 
zu den avi faunistischen Schwerpunkträumen zeigt im Unter-
suchungsgebiet das Gebiet „Diemelsee“ auf. Dabei handelt 
es sich um ein regional bedeutsames Rastgebiet sowie ein 
lokal  bedeutsames Brutgebiet. Angrenzend an das Untersu-
chungsgebiet befindet sich das Gebiet „Offenland der Ge-
meinde Diemelsee “. Es handelt s ich um ein regional bedeut-
sames Brutgebiet sowie ein lokal  bedeutsames Rastgebiet.   

Die Karte „Zustand und Bewertung“ legt für das Untersu-
chungsgebiet einen unbewaldeten Raumtypen mit einer ho-
hen Vielfal t fest. Der Raum wird weiterhin als Acker, Grün-
land und Wald im Wechsel beschrieben.  

Die „Entwicklungskarte “ des Landschaftsrahmenplans Nord-
hessen 2000 stell t das Untersuchungsgebiet als Raum mit 
herausragender Bedeutung für die landschaftsbezogene Er-
holung dar. Es handelt s ich außerdem um einen Pflegeraum 
des Landschaftsbi ldes. Dabei handelt es s ich um grünland-
geprägte, strukturreiche Täler. Die Nutzungsformen der 
Grünländern sol len beibehalten werden. Als landschaftsglie-
dernde Elemente und Strukturen sol len bachbeglei tende 
Ufergehölze erhalten, gepflegt und en twickel t werden. 

Sonstige Pläne 

Wasserschutzrecht Keine 

Abfall recht Keine 

Immissionsschutzrecht Keine 
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3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Region Diemelstausee weist eine Funktion für Freizeit, Erholung und Tourismus auf. 

Mit dem geplanten Wohnmobilstellplatzes soll die touristische Infrastruktur für Übernach-

tungsgäste gestärkt werden und das Angebot angrenzend an den bestehenden Camping-

platz erweitert werden. Daher erfolgt die Bebauungsplanung standortbezogen . Es liegen 

keine alternativen Planungsmöglichkeiten vor.   



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. VI/12  „Wohnmobilstellplatz – Aufm Schippenholze“ 

27 

Zusätzliche Angaben 

 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei der Erstellung des Umweltberichtes wurde die Gliederung anhand der Vorgabe n des 

§ 2a BauGB und der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2 a BauGB vorgenommen. Die Beschrei-

bung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes ist gemäß den Vorgaben des §1 

Abs. 6 Nr.7 BauGB in den Umweltbericht eingearbeitet worden.  

Zur Ermittlung der Informationen wurden zunächst vorhandene Daten ausgewertet. Hier-

bei handelt es sich primär um die Informationssysteme des Landes Hessen. Um die Ein-

griffe in Natur und Landschaft bewerten zu können wurde eine Biotopwertbilanz nach hes-

sischer Kompensationsverordnung (2018) erstellt. Die Behörden und sonstigen Träger öf-

fentliche Belange werden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung aufgefordert alle für die 

Festlegung des Detaillierungsgrades der Umweltprüfung relevanten Inhalte vorzutragen.  

 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der 

Angaben aufgetreten sind 

Bei der Zusammenstellung der Angaben traten keine besonderen Schwierigkeiten auf.  

 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Entsprechend den Forderungen der §§ 2 Abs. 4 3 und 2a4 Baugesetzbuch wurde für die 

Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung durch-

geführt. In der Umweltprüfung werden auf Grundlage der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 

die erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht besch rieben 

und bewertet. Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) legt die Gemeinde für jeden 

Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange 

für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nac h ge-

genwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt 

und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt werden kann. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  

Mit der Aufste llung des verbindlichen Bauleitplans beabsichtigt die Gemeinde Diemelsee 

einen Wohnmobilstellplatzes inkl. Wanderhütten für die Stärkung der touristischen Infra-

struktur für Übernachtungsgäste am Diemelstausee.   

 
3 §  2 A bs .  4  B au GB  -  Für  d ie  B el an g e d es  U mwe lts chutz es  n ach  §  1  A bs atz  6  Nu m mer  7 un d  §  1 a w ird  e ine  

U mwe lt prü fun g  du rch g eführ t ,  in  d er  d ie  v or aus s i ch tl ich en  erhe bl ich en  U m we lt auswir kun g en  er mi tt el t  w er d en  un d  in  

ein e m U mw elt b er i ch t b es chr ie b en  u nd  be wer t et  w erd en ;  di e  An la g e 1  zu  di ese m  Ges etz bu ch  is t  

anzuw en de n . U mw elt auswi rku ng en :Mi t d em  B e gr i f f  U mw el t auswir kun g en s i nd  dur ch  M ens ch en  i n  de r  U mw elt  

verurs a ch t e  Ausw irk ung en  au f  di e U mw el t - s chu tz güt er  g e m ein t .  

4 §  2 a  B au GB -  D i e  G e me in de  h at  i m Auf s t el lun gsv er fah ren  de m  En twur f  d es  Ba u le i t pl ans  e ine  B e grün dun g b eizu fü g en .  

In  ih r  s in d  e nts pr ech en d d e m S t and  des  V er f ahr ens  

1.  d ie  Z iel e ,  Z we c k e un d  w esen tl i ch en  Auswi rku ng en  d es  B au l ei t p lans  un d  

2.  in  d e m  U mw el t ber ich t na ch  d er  An la g e 1  zu  di es e m Ges e tzbu ch  d ie  au f  Grun d  d er  U mw el t prü f ung  na ch  §  2  A bsa tz  4  

er mit t el t en  un d b ew er t e ten  B el an g e d es  U mw elts chu tzes  d arzu le g en .  D er  U mw el tb er i ch t bi l d et  ei nen  g es ond er te n  Te i l  

de r  Be grün dun g.  
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Die vorgesehenen Flächen sind gegenwärtig planungsrechtlich dem Außenbereich zuzu-

ordnen. Da das Vorhaben grundsätzlich nicht privilegiert ist, ist die Aufstellung eines Be-

bauungsplanes erforderlich, durch den die städtebauliche Entwicklung und Ordnung si-

chergestellt wird. Diese soll durch rechtsverb indliche Festsetzungen gewährleistet wer-

den. Durch die Aufstellung des Bauleitplans soll eine nachhaltige städtebauliche 

Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte Boden-

nutzung gewährleistet werden. Gleichzeitig soll die P lanung dazu beitragen, eine men-

schenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und 

zu entwickeln. 

Der Umweltbericht enthält eine Beschreibung und Bewertung der Auswirkungen der Pla-

nung auf die nachfolgend aufgelisteten Schut zgüter sowie der Wechselwirkungen zwi-

schen den in der Tabelle aufgelisteten Schutzgütern. Die Erheblichkeit wird vorbehaltlich 

des Ausgleichs des berechneten Biotopwertdefizits wie folgt bewertet:   

Schutzgut Prognostizierte Umweltauswirkungen Erheblichkeit 

Boden • Verlust von Bodenfunktionen durch Tei l - und 
Vollversiegelungen 

• Verlust fruchtbarer Ackerböden 

 

☐ 

Fläche • Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflächen 
 

☐ 

Wasser • Erhöhung des Oberflächenabflusses  

• potenzielle Beeinträchtigung der Grundwasser-
neubildungsrate sowie auch der Quali tät des Bo-
den- und Grundwasserhaushalts aufgrund der 
Reduktion der Bodenfi l terfläche 
 

☐ 

Kl ima und Luft • Beeinträchtigungen von Kaltluftentstehungsge-
bieten und potentiel len -lei tbahnen 
 

☐ 

Landschaftsbild • Versiegelung bzw. Teilversiegelung von Kultur-
landschaft mit hohem Naherholungswert 

• Terrassierung des Geländes 
 

☐ 

Menschen, seine  
Gesundheit und die  
Bevölkerung insgesamt 

• Beeinträchtigung des Orts - und Landschaftsbil -
des  

 

☐ 

Pflanzen, Tiere 
Biologische Vielfal t 

• anlagenbedingter Verlust von Ackerflächen 

• anlagenbedingter Verlust von Lebensraumstruk-
turen 

☐ 

Kul turel les Erbe • keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten 

 

☐ 

Wechselwirkungen • keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten 
 

☐ 

 

☒ erhebl ich ☐ nicht erhebl ich 
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